
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 47

Artikel: Truppenzusammenzug im Kanton St. Gallen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93336

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93336
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 371 ~
geuer mit beiben ©etoebren cime ba$ Slbfeben p ftellen (5 @*üffe) unb geuer auf beweglicbe

Reiben mit bem Sügergetoebre (20 ©*üffe).
Snfanteriegegeweljr
ebne baê 9lbfeljcn.

400 ©djr. ©dj. 6'/»'

12/45,5
brojente im

©rffen turö
Streiten turö

Sägergeweljr ofjnc

ba« Slbfetjen.

500 ©djr. ©dj. CV9'

9/44
13/45 9/44

3âgergci»cljr

Süewcglidje ©djeiben.

400 ©djr. ©dj. 4'/«'.

15/34
15/45

Semerïnnqen.

©*te*teö Setter.

©efdjttrinbfeuer mit bem Sägergeweftre.

^rojcnte tm

©rffen turö
3toriten turö

(5injehv®cfdjroinbfcucr.
5 Minuten auf 400 ©djritt.

©djeiben »on 6'

Stfannfdjaft. ©djüffe. Treffer, «ßroj.

43 441 80/281 18/64
41 424 80/239 19/56

©efdjwinbfeuer flaffenwcife. 5 9J?in. auf
600 ©djr. im 1. Äure, 800 im 2. Äurt.

©Reiben »on 16 '/%'.

ajîannfdjaft. ©djüffe.

43 ' 446
41 38S

Treffer.

237
178

$ro$.

53
46

Semerfungen.

©efer ungünftig.

(1.) Dlath bem ©injetfeuer mit bem 3ägergeroebre üon 2—500 ©*ritt rourben bie Offtjiere auöges

jogen, bie 70 % ober mefer ©*eibentreffer im ©ur*f*nitt batten, ©iefetben fttoffen oon 550—800 ©*titt.
©ie anbetn muftten roiebet oott 2—500 ©*titt f*ief?en. ©iefeö jroeite ©*ieften gab folgenbe Stefultate:

«ßrojente im 200 ©*ritt. 300 @*rttt. 400 ©*rttt. 500 ©eferitt. ©ur*f*nttt. Semerfungen.
©rftett turö 48/90 40/80 25/69 20/52 34/73 — —
Breiten tutö 51/89 32/77 40/68 16/41 35/68 — — —

NB. 3m etften tutfe roat bie Slnjabl Offtjiete, roeftfee untet 70 % geblieben rooten, 10; oon bie=

fen ertei*ten 7 biö 70 % beim jrociten ©*ieften, 3 blieben untet 70 %.
3m jroeiten tutfe blieben 8 Offtjiete unter 70 %, üon biefen erreichten 4 beim jrociten ©dneften 70 %

unb blieben 4 unter 70%.

©eroift ftnb bie erlangten Stefultate f*on ju nennen uttb fte ftnb nm fo etfteuli*et, alö mand)e ber

@*ület biöber no* nie ft* mit bem 3idf*ieften abgegeben-baben.

SBit tonnen bei biefet ©etegenbeit ni*t umbin ju etroäbnen, baft bie 3nfpeftoren beiber ©*ulen, $exx
eibgen. Oberft SBielanb unb £>ert eibgen. Obetfflieut. SBi)bler, in iferen Seti*ten bie Umft*t unb bie

Sbätigfeit, mit bet Spexx SDtajot oon Set*em bie ©djulen leitete, bie «4$ffi*ttteue unb bet ©ifet bex ifem

untetgebenen 3nfftuftoten gebüferenb anerfennen, unb boö gute ©dingen namentli* ber geftfetdten Seitung

juftbrrifeen."

Cruuneu3ufommeu3ug im Danton St. ©ollen.

(gortfefcung.)

gür olle brei Sataittone roirb Stoturaloerpflegung

eingefüfert. ©ö iff bafeer bett fantonirten Stuppen
bei Seftimtntefteti einjuftfeätfen, baft ffe oon ben

Otmttietttägetn feinerlei Setpffegnng ju beonfptu=

*en feaben. ©o fein Srigabefommiffatiat aufgeftettt

roitb, fo bleiben bie Ouattietmeiftet in ber für 3Bie=

bcrbolungöftttfe übli*en Setbinbung mit bem Ran*

tonöftiegöfommiffatiat unb ber 3eugbauöoerrooltung
unb beforgen bie gefammte Slbminiftratiott ber Sa=

taiüone.

©ie Offijiere fpeifen Sötorgenö unb Sötittagö ha*

tailtonêroeife gemrinf*oftli* im tontonnement.

©oroie fämmtli*e Sefeble oom Stigabefommanbo,
fei eö biteft, fei eö but* beffen Slbjtttanten, auöge=

ben, fotten au* fämmtli*e Stappotte an baö Stiga=
bebüteau eingereicht roetben:

1) ©et ©tat bei Satoittonö 21 unb 22, aufge*

nommen am 5. ©ept. unb berjenige beö 9tefen>eba=

toitlonö Str. 101 oom 8.;
2) jeben fünften Sag einen üottftänbigen Sotoit=

lonötappott;
3) auf ben 12. ©ept. ein fol*et alö ©*Iufttap=

pott unb jroot in boppeltet 2lbf*tift, baoon eine

jn fanben bei eibgen. 3ufpeftotö; |
4) an ben übrigen Sagen jeben «Dtorgen bloö ein

fummariftfeer ©tärfeauöroeiö mit ben ettoaigen Se=

geferen unb «Dtelbttngen. ©iefem iff eine SDtelbung

beö Satatttonöatjteö übet ben ©efunbtjeitöjuffanb
beizufügen.

5) ©ie SBo*ttoppotte.
Sefeufö Sefotgung bet notfeigen ©ftiptuten ouf

bem Srigabebüreau roitb baö Sataitton 52 jroei im

©drteiben geroanbte Untetofftjiete bafein betaftfeiten.

Set ben Sataittonen 21 unb 52 roitb bex ©ienff

ganj, roie betfelbe ptoberoeife na* bem ©ntroutf beö

neuen Steglementö in bem tabteöfutö beteitö efnge=

übt rootben iff, fortgefefct; beim Steferoebataitton hin*

gegen iff ber biöberige ©ienff na* Steglement feeiju=

bebalten.
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Feuer mit beiden Gewehren offne das Absehen zu stellen (5 Schüsse) und Feuer auf bewegliche

Scheiben mit dem Jägergewehre (20 Schüsse).

Jnfantcriegegewehr Jägcrgcwchr ohnc

ohne das Abschcn. das Abschcn.

Prozcntc im 400 Schr. Sch. «V»' ''00 Schr. Sch. KV«'

Ersten Kurs 12/45,5 9/44
Zweiten Kurs 13/45 9/44

Jägcrgewchr

Bewegliche Scheiben.

400 Schr. Sch. 4 V,-/.

15/34
15/45

Bemerkungen.

Schlechtes Wetter.

Prozente im

Ersten Kurs
Zweiten Kurs

Geschwindfeuer mit dem Jägergewehre.

Einzeln-Gcschwindfcucr. Gefchwindfeuer klassenwcisc. 5 Min. auf
5 Minutcn auf 400 Schritt. 600 Schr. im 1. Kurs, 80« im 2. Kurs.

Scheiben von 6' Hl Scheiben von 16^-

Mannschaft. Schüsse. Treffer. Proz.

43 441 80/281 18/64
41 424 80/239 19/56

Mannschaft. Schüsse.

43' 446
4l 383

Treffer.

237
178

Proz.

53
46

Bemerkungen.

Sehr uttgünstig.

(1.) Nach dem Einzelfeuer mit dem Jägergewehre von 2—500 Schritt wurden die Ofsiziere ausgezogen,

die 70 "/« oder mehr Scheibentreffer im Durchschnitt hatten. Dieselben schössen von 550—800 Schritt.
Die andern mußten wieder von 2—500 Schritt schießen. Dieses zweite Schießen gab folgende Resultate:

Prozente im 200 Schritt. 300 Schritt. 400 Schritt. 500 Schritt. Durchschnitt. Bemerkungen.

Ersten Kurs 48/90 40/80 25/69 20/52 34/73 —
Zweiten Kurs 51/89 32/77 40/68 16/41 35/68 — — —

N». Im ersten Kurse war die Anzahl Offiziere, welche unter 70 «/<, gehlieben waren, 10; von diesen

erreichten 7 bis 70 °/„ beim zweiten Schießen, 3 blieben unter 70

Im zweiten Kurse blieben 8 Ofsiziere unter 70 °/,, von diesen erreichten 4 bcim zweiten Schießen 70 "/„
und bliebcn 4 unter 70°/.

Gcwiß sind die erlangten Resultate schön zu nennen und sie sind nm so erfreulicher, als mauche der

Schüler bisher noch nie sich mit dem Zielschießen abgegeben haben.

Wir können bei dieser Gelegenheit nicht umhin zu erwähnen, daß die Inspektoren beider Schulen, Herr
eidgen. Oberst Wieland und Herr eidgen. Oberstlieut. Wydler, in ihren Berichten die Umsicht und die

Thätigkeit, mit der Herr Major van Berchem die Schulen leitete, die Pflichttreue und der Eifer der ihm

untergebenen Jnstruktoren gebührend anerkennen, und das gute Gelingen namentlich der geschickten Leitung
zuschreiben."

Truppenzusammcnzug im Kanton St. Gallen.

(Fortsetzung.)

Für alle drei Bataillone wird Naturalverpfiegung
eingeführt. Es ist daher den kantonirten Truppen
des Bestimmtesten einzuschärfen, daß sie von den

Ql'artierträgern keinerlei Verpflegung zu beanspruchen

haben. Da kein Brigadekommissariat aufgestellt

wird, fo bleiben die Quartiermeifter in der für
Wiedcrholungskurse üblichen Verbindung mit dem

Kantonskriegskommissariat und der Zeughausverwaltung
und besorgen die gesammte Administration der

Bataillone.

Die Ofsiziere speisen Morgens und Mittags
bataillonsweise gemeinschaftlich im Kantonnement.

Sowie sämmtliche Befehle vom Brigadekommando,
sei es direkt, sei es durch dessen Adjutanten, ausgehen,

follen auch sämmtliche Rapporte an das Briga-
debüreau eingereicht werden:

1) Der Etat des Bataillons 21 und 22, aufge¬

nommen am 5. Sept. und derjenige des Reservebataillons

Nr. 101 vom 8.;
2) jeden fünften Tag einen vollständigen

Bataillonsrapport;

3) auf den 12. Sept. ein folcher als Schlußrapport

und zwar in doppelter Abschrift, davon eine

zu Handen des eidgen. Inspektors; G
4) an den übrigen Tagen jeden Morgen blos ein

summarischer Stärkeausweis mit den etwaigen

Begehren und Meldungen. Diesem ist eine Meldung
des Bataillonsarztes über den Gesundheitszustand

beizufügen.

5) Die Wachtrapporte.
Behufs Besorgung der nöthigen Skripturen auf

dem Brigadebüreau wird das Bataillon 52 zwei im

Schreiben gewandte Unterofsiziere dahin detaschiren.

Bet den Bataillonen 21 und 52 wird der Dienst

ganz, wie derselbe probeweise nach dem Entwurf des

neuen Reglements in dem Kadreskurs bereits eingeübt

worden ist, fortgesetzt; beim Reservebataillon

hingegen ist der bisherige Dienst nach Reglement
beizubehalten.
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Sageö or butin g.

."> Ubr Sagroa*c.
6 ©uppe.
6:l i Ubr Stappcttircn.
7—10' 2 Ubr Uebungen.
11 Ubr ©uppe.
12 SBa*taufjieben.

I2/4 Ubr Sif* ber Offijiere.
2/2 Stappcttircn.

2Î4—6 Ufer Uebungen ofene «ßaufe, roenn eine

foï*e ftattfinbctbiö 6/2 Ufer.

6/4 Ufer Slfeenbfuppc.
9 3apfenffrei*.

91/ 3iutmer= uttb 3dtappett, Räumung ber

Cantine,

gür boö Sataitton 21 roerben folgenbe Slbänbe-

rungen angeorbnet:

6 Ufer fompagnicroelfe Sefommluug bei ben tu«
*en uttb jur ©uppe.

7/2 Ufer Serfammlung beö Sotaittonö auf bem

Ucbungöptafc.

7/2—10y2 Hebungen.

11 Ubr Slbmarf* ju ben tüden unb ©utlaffung
bex Sötannftbaft nad) bem ©ften in bie Ouot=
tierc.

3 Ubr Serfammlung auf bent Uebungöplaij, glei*=
jeitig Sluf jiefeen ber SBa*e. ©ie auf G'4
Ufer üorgef*riefeenc Slbenbfuppc tan« toegge=

laffen roerben.

3m Sager roirb eine fombinirtc «43oIijetroa*e oon
21 «Dtann aufgeftettt. 3« ben tantonnementen, in
benen nur eine tompognie liegt, iff bloö eine tor=
poralroa*e mit 3 «Dtann, in großem tanton«emcn=
ten eine cntfpredjenb ffätfete «TJolijeiroa*e ju otga=
niftten.

Seim 3tefetüe=Sataitton iff hei jebem bet btei Ra*
fetnenlofale eine tafetuenroa*e aufjuffcUen. ©ie
SBa*tmannf*aft tüdt ju feinen Hebungen ouö, ba*

gegen geben fämmtlidje SBo*en am 12. ©ept. mit
bet Sagroo*e triebet ein.

©ie Sataitlone rüden jum ©rerjiren in 3Iermct=

roeffe, Su*bofcn unb roeißen tantaf*en, täppi, mit
über bie ©*ulter gerolltem taput unb mit bem

Srobfod auö. ©ie ©ametten bleiben in bett tü*en.
©obatb bie Somifferriemen geftferoärjt fein roerben,

roitb SBeiteteö anbefoblen.

Sto* bem ©intüden iff Ouortiettenue Sotftbtift,
auögenommen füt bai Sataitton in bet ©tabt, roel=

djeö biefelbe etft na* bet Slbenbfuppe annebmen wixb.

Semer fung. ©ie SDtannftbaft batte am ©inrü=
dungötage ibte Sotniftet jum ©*toätjen bei Sties

menroerfö abgeben muffen unb biefelben erff om 10.
Slbenbö roieber etbalten.

©ie Uebungen roetben ben 6. unb 7. ©ept.
bataiflonöroeife gef*efeen uttb follen bie «J3clotonö=,

tompagnie= unb Satatüonöftfeule, foroie ben lei*tcn
©ienft unb bie Slntttfe itn gelbroa*bienff bef*lagen.

©ett 8. Setfammlung bei Sotaittonö 21 unb 52

jut Stigabef*ule auf bem Sreitfelb. ©cn 9. Set=

fammlung bet gleidjen Sataiüone jur Srigabeftfenle
im Serrain. Seibe Sage roirb in .fralbbataitlonö
manßürirt. ©cn 10. Scfammlung aller brei Sa=
taiüone jur Srigabeftfeule int Scrrain mit ganjen
Sataittonen unb im geuer. 3«r Sefammtung mar=
fdiren aüe Sataiüone mit «Dtarf*ft*eru«g. ©cn
11. ©efc*ttUibungeti bei Srttggen.

gür ben 12. ©inmarf* in ©t. ©aüen, ©eftliren
üor beut eibgen. Spexxn Oberft-3«fpeftor unb ©nt^
laffung.

gür boö Steferüebotaitton :

Slm 9. «ßeloton^, tompagnie= unb Satatflonö-
fdntle unb 3âgerbiettft; am 10. uttb 11. oereinte

Uebung mit ben Slttejugöbataiüonen.

©ie näfeern Sefeble für bic tägti*en Uebungen
roerben fpäter ertfeeilt. 3« biefem Scfeufe foü oon
jebem Sataitton tägli* üor bem 3ta*mittagöauörü=-
den ein Offtjier ober Unterofftjier auf bem Sureau
ber Srigabe ft* einftnben, um biefelben in ©mpfang
jtt nefemen.

Slm 10. fo*en bie brei Sataittone auf bem Sri=
gabefammetplafc ah, rooju jebem berfelben ein jroei-
fpännigeö guferroerf beroittigt iff.

Slm 9. unb 11. feferen biefelben gegen Slbenb in
ifere ©tanbguartterc jurüd, fomit 30tittag= unb Slbenbfuppe

an biefen Sagen jufommenfaüen.

Slu be« beiben obgenannte« Sagen iff oor bem

Sibmarftb per SDtann eine SBurff auöjutfeeilen unb

biefe unb baö Srob im Srobfatf mitjunebmen.
Slm 12. roirb nur eine «Dtorgenfuppe bereitet, fo=

mit nodi ber 3nfpettiott nid)t mefer abgefo*t.
Slm 6. unb 7. Slbenbö nad) ber ©uppe bejieben

je jroei tompagnien oott jebem Slitöjugöbataiflon bie

Sorpoffen, unb jroar bie Satoittone atö gegneriftfee

angenommen, ©ie Sorpoffen roerben nad) Sereitung
ber «Dtorgenfuppe ein gejogen unb rüden ju ben Ue=

bungen auö.

Slm ©onntag ben 7. ©ept. feaben bie Sluöjugö=
bataittone gribgotteSbienft auf bent ©rerjierpta^, je=

bo* in bem ©itine, baft bie ©tunben üor unb na*
bemfelben, foroeit fol*eö bie Sogeöorbnung oorftferetbr,

jum ©rerjiren beultet roetben

(Sign.) ©onjenba*, Obetff.

©ie Sage bei 6. unb 7. ©ept. traten, roie gefagt,

jum ©*utererjiren beftimmt unb ftnb au* oon ben

©taböofffjieren ber Sataittone aufö ffeifetgfte feenufct

roorben, trots bem ber Stegen in ©trômen gefallen

unb bie jum ©rerjiren ongeroiefenen «TJlä|e balb

gänjli* bur*roei*t roaren. ©aö feat bie 2luöfüfe>

tung bei Sotpoffenbienffeö jebo* ni*t befeinbett,

oielmefet iff bie folgenbe Slnorbnung genau ottöge=

füfett rootben.

Sefefel füt ben «Sorpoftenbienft, füt ben

6. Slbeubö, fût bai Sataitton 21:

©aö Sataitton Stt. 21 roitb Unte Slbenbö 7 Ufer,

fofott na* ber ©uppe, bie beiben 3ägerfontpagnien
auf Sorpoffen feeorbem. ©eö anbern SDtorgenö (ben

7.) um 5 Übt roerben bie Sorroo*en roieber einge=

tufen unb bie tompagnien jut ©uppe in bie ©tanb=

.372 -
Tages ordnn ng.

.'> Ubr Tagwache.
6 - Suppe.

i Ubr Rappelliren.
7—10' 2 Ubr Uebnnge».
11 Uhr Suppe.
12 - Wachtanfziehen.

I2/4 Uhr Tisch der Ofsiziere.

2/2 - Rappelliren.

2^—6 Uhr Uebungen ohne Pause, wenn eine

solche stattfindet bis 6/2 Uhr.

6/4 Uhr Abendsnppc.
9 - Zapfenstreich.

9'/2 - Zimmer- und Zeltappell, Räumung der

Cantine.

Für das Bataillon 21 werden folgende Abänderungen

angeordnet:

6 Uhr kompagnicwetse Besammlung hei den Kü¬
chen und zur Suppe.

7!/> Uhr Versammlnng des Bataillons anf dem

Ucbungsplatz.

7/2—I0/2 Uebungen.

11 Ubr Abmarsch zn den Küchen nnd Entlassung
der Mannschaft nach dem Essen in die Quartiere.

3 Ubr Versammlung ans dcm Uebnngsplatz, gleich¬

zeitig Aufziehen der Wache. Die ans 6'^
Ubr vorgeschriebene Abendsnppc kann wcggc-
lassen werden.

Im Lager wird eine kombinirt? Polizeiwache von
21 Mann aufgestellt. In den Kantonnemcnten, in
denen nur eine Kompagnie liegt, ist blos eine Kor-
poralwachc mit 3 Mann, in größern Kantonnemcnten

eine cntfprechend stärkere Polizeiwache zu
organisiren.

Bcim Rcservc-Bataillon ist bei jedem der drei Ka-
sernenlokale eine Kasernenwache auszustellen. Die
Wachtmannschaft rückt zu keinen Uebungen aus,
dagegen gehen sämmtliche Wachen am 12. Sept. mit
der Tagwache wieder ein.

Die Bataillone rücken zum Ererzircn in Aermelweste,

Tuchhosen und weißen Kamaschen, Käppi, mit
über die Schulter gerolltem Kaput und mit dem

Brodsack aus. Die Gamellen bleiben in den Küchen.

Sobald die Tornisterriemen geschwärzt sein werden,
wird Weiteres anbefohlen.

Nach dem Einrücken ist Quartiertenue Vorschrift,
ausgenommen für das Bataillon in der Stadt, welches

dieselbe erst nach der Abendsuppe annehmen wird.

Bemerkung. Die Mannschaft hatte am Einrü-
ckungstage ihre Tornister zum Schwärzen des

Riemenwerks abgeben müssen und dieselben erst am 10.
Abends wieder erhalten.

Die Uebungen werden den 6. und 7. Sept.
bataillonsweise geschehen und sollen die Pelotons-,
Kompagnie- und Bataillonsschule, sowie den leichten

Dienst und die Anrufe im Feldwachdienst beschlagen.

Den 8. Versammlung des Bataillons 21 und 52

zur Brigadeschule auf dem Breitfeld. Dcn 9. Ver¬

sammlung der gleichen Bataillone znr Brigadeschnle
im Terrain. Beide Tage wird in Halbbataillons
manövrirt. Den 10. Bcsammluug aller drei
Bataillone zur Brigadcschule im Terrain mit ganzen
Bataillonen und im Fcuer. Zur Besammlung
marfchircn alle Bataillone mit Marschsicherung. Dcu
11. Gefechtsübungen bei Bruggen.

Für den 12. Einmarsch in St. Gallen, Defiliren
vor dem eidgen. Herrn Oberst-Inspektor und
Entlassung.

Für das Reservebataillon:

Am 9. Pelotons-, Kompagnie- und Bataillons-
schnle und Jägerdienst; am 10. und 11. vereinte

Uebung mit den Auszugsbataillonen.
Die nähern Befehle für die täglichen Uehungen

werden fpäter ertheilt. Zn diesem Behufe soll von
jedem Bataillon täglich vor dem Nachmittagsausrücken

cin Ofsizier oder Unteroffizier auf dem Büreau
der Brigade fich einfinden, um dieselben in Empfang
zn nehmen.

Am 10. kochen die drei Bataillone auf dem

Brigadesammelplatz ah, wozu jedem derselben ein zwei-
spänniges Fuhrwerk bewilligt ist.

Am 9. und 11. kehren dieselben gegen Abend in
ihre Standquartiere zurück, somit Mittag- uud Abendsuppe

an diesen Tagen zusammenfallen.

An den beiden obgenannten Tagen ist vor dem

Abmarsch per Mann eine Wurst auszutheilen und

diese und das Brod im Brodsack mitzuuebmen.

Am 12. wird nur eine Morgensuppe bereitet,
somit nach der Inspektion nicht mehr abgekocht.

Am 6. und 7. Abends nach der Snppe beziehen

je zwei Kompagnien vou jedem AuszugsbataiUou die

Vorposten, und zwar die Bataillone als gegnerische

angenommen. Die Vorposten werdcn nach Bereitung
der Morgensuppe eingezogen und rücken zu den

Uebungen aus.

Am Sonutag den 7. Sept. habrn die

Auszugsbataillone Feldgottesdienst auf dem Exerzierplatz,
jedoch in dem Sinne, daß die Stunden vor und nach

demselben, soweit solches die Tagesordnung vorschreibt,

zum Ererzircn benutzt werden

(8ÎSN.) Gonzenbach, Oberst.

Die Tage des 6. und 7. Sept. waren, wie gesagt,

zum Schulexerziren bestimmt uud sind auch von den

Stabsoffizieren der Bataillone aufs fleißigste benutzt

worden, trotz dem der Regen in Strömen gefallen

und die zum Exerziren angewiefenen Plätze bald

gänzlich durchweicht waren. Das hat die Ausführung

des Vorpostendienstes jedoch nicht behindert,

vielmehr ist die folgende Anordnung genau ausgeführt

worden.

Befehl für den Vorpostendienst, für dcn

6. Abends, für das Bataillon 21:

Das Bataillon Nr. 21 wird heute Abends 7 Uhr,
sofort nach der Suppe, die beiden Jägerkompagnie«
auf Vorposten beordern. Des andern Morgens (dcn

7. um 5 Uhr werden die Vorwachen wieder einge-

rusen und die Kompagnien zur Suppe in die Stand-
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quartiere jurüdgefüfert. gür ben Sorpoftenbienft
roirb eine befonbere Söfung gegeben nnb jroar für
beute Dlad)t: ©ufour unb bauerbaft. ' ©ie Sorpo=
ften beö Sataiüonö 52 foüen alö feinbUdje betra*=
tet unb einmal allartnirt roerben; ott* ift burd)
fleine «Patrouillen baö «ßaftroort beö ©egnerö ju er=

forf*eu. ©ie gelc>roa*cn bürfen in einer ©*eune
îc. ttntergcbra*t unb roo bieö nidit tfeunli* ift, barf
mittelö eineö fleinen £)oljüorratfeö ein mäfugeö getter
unterfealten roerben. ©ie eine gelbroa*e (Str. 2)
fommt in baö ©aMoft ob Oberborf unb bie anbere

(Str. 1) in ben Steufeof. ©ie Sorroa*en follen je
auö einem ganjen 3«g beftefeen unb feine geuer an=
brennen. Sto* «Dtittema*t ftnb bie Sorroo*en, jebe

©tunbe aber bte ©*ilbroa*en abjulöfen. ©ie ©*ilb=
roaden-tette beginnt mit bem red)ten glüget an bem

«IBalbfaum, ber füblid) ber ©ifenbabn baö Sreitfelb
begrenjt unb enbet mit bem tinfen gtügel bei 3teu*=
ten. ©er «Dtajor feat bie Slufftettuttg ju beforgen.
©er Slibemajor feat SDtorgenö 3 Ufer, begleitet üon
einem 3"ftruttor, eine Stunbe jtt tno*en. ©er
fcferiftti*e Stapport beö gelbroa*bienfteö iff unter
Seilage berjenigen ber Sorroa*en bem Srigobe=3lb=

jutattten einjufenben.

(Sign.) ©onjenba*, Obetff.

Slebnli* lautete bet Sefebl an boö Sataiüon 52,
roct*eö feine Sotpoffen bemjenigen oom Sataiüon
21 gegenübet aufftetten muftte. ©ö oetffebt ft* üon

fetbft, boft bemfelben ein anbereö ^ßaftroort unb ber

Sefebl gegeben rourbe, ben geinb beute ni*t ju alls
armiren.

Slm 7. Slbenbö ftnb oon jebem Sataitton jroei

Sentrumfompagnien auf Sorpoffen gejogen, afeer um
11 Ufer bur* ben Srigabefommanbanten felbff, ita*
Seft*tigung ber Slttfffeüung, roieber eingejogen root=
ben uttb jroar, roeit bie Seute nun faft jroeimal 24
©tunben bem Stegen attögeftet roaren,

Spkx iff ju bemerfen, baft man füt ben 8. für baö

SägerbataiUon in ber «ä*ft gelegenen ©emeinbe

©trattbeujeü Ouartier üorbereitete. Sllö aber bie

Sta*ri*t baoon jum Sataiüon 52 gelangte, fteüte
ber Satotttonötommanbant im Stamen bei Offijierö=
fotpö baö 3lnfu*en, oom Serlaffen bei Sagerö ah*

jufeben: Unt feinen Steiö trollten ft* bie 52et oon
be« 2 lern, bie 1860 einen raufeen Srtippenjufam=

menjug in Srugg mitgema*t, befritteln laffen!

Srigobebefebl Str. 2.

SDtit «Dtorgen ben 8. ©ept. beginnen für bie 9luö=

jugö=Sataittone bie Srigabemanooreö. ©emjufolge
roerben biefelben um 8 Ufer «Dtorgenö auf bem ©rer=

jtrpla$ beö Sotaittonö 21 itt ber Siefe bei ©oftou

ft* befommeln. ©aö Sataillon «Jtr. 52 roirb fpü*
teftenö 7 Ubr oom Sager abntarftfeiren.

©ie Satoittone ftetten ft* in jroei Sreffen auf,
Str. 21 im erffen Sreffen, Str. 52 itn jroeiten Sref=

fen, beibe beploüjrt.
©er ©taböoberlicttt. Stibelfeotn roitb bai Stäfecte

bejei*nen.
©ie Stigabcf*ute roitb mit £)atbbataittonen ani*

gefüfert. ©aö Sataitton 21 wirb baö erffe unb

britte Sataitton ber Srigabe formiren, baö Satait=
Ion 52 baö jroeite unb oierte Sataitton. 3ebeö ber
beiben Sataillone roirb einen Offtjier bejeidmen, ber
alö gäfenbri* beim jroeiten halbbataiüon funftionirt.

©a bte Uebungen oon 8 Ufer an hii «Jta*mittagö
2 Ubr fortgefe^t roerben, fo muft bie SDtittcgöfuppc
auf Sta*mittag verlegt roerben., ©ie Sataitton^fout=
manbanten roerben bie «otfeige« Slnorbnungen treffen,
boft bic Sruppen fofort bei iferer Slnfunft im tan=
tonnement uub Sager effen fönnen. ©ie Slbenbfuppe

fällt atöbann roeg. ©er Offijierötif* roirb auf 4
Ufer »erlegt.

Hauptquartier SBinfeln, 7. ©ept 1862.

(Sign.) ©onjenba*, Oberff.

Seiber muftte man ft* auf ben Uebungöptafc beö

Sataiüonö Str. 21 für bie Srigabeftbule beftferänfen,

ftatt biefe erffe unb ©*ulübttng auf bem bequemen
Sreitfelb üorjttnefemen, roie eö beabft*tigt roat. Slbet
bie Unterfeanblungen mit ben Sobenbeftfcern im Steit=
feib jeigte fofott, baft bk Segeferen ni*t im Ser=
feältnift ju bem betreffenben Subgetpoffen ftunben.
Sro^bem ging bie Uebung gut con ©tätten unb iff
im Serlattf oon 4/2 ©tunben bie Srigabef*ule oott*
ffänbig bur*geuommen roorben — untet 3öieberfeo=

lung bet etroaö f*roierigcn ©üolutionen. Sn lernen
featte eigentli* nur baö Sataiüon Str. 52, inbem
Str. 21 oon Srugg roenig oergeffen batte. Uebet=

feaupt tonnte man, roenn man rooüte, bei biefer ©e^
tegenfeeit ben na*fealtigen Dlnfan oon Sruppenjufam=
men jagen roafernefemen, befonberö feit bem man bei

benfelben bie Srigabe= unb ©iüiftonö=sDtanßüteö im

Settain eingeführt baf.

Srigobebefebl Str. 3.

Slm 9. «Dtorgenö Sym Ufa oetfontmeln ftd) bie

Sataiüone Stt. 21 unb 52 no*malö in bet Siefe

(©oftau) auf bet ©ttafte in Sinie, ben Stüden bet

©ifenbabn jugefebtt, bai Sataiüon 52 am te*ten
glügel.

Sei biefer jroeiten Uebung bet Srigabeftbule unb

jroar im Serrain, bitbet baö Sataiüon 52 baö etfte

unb britte, baö Sataiüon 21 aber bai jroeite unb
oierte Sataiüon.

©te Uebung roitb in einer Sotroättöberoegung auf
Sätftfeen unb Sau*en unb in einet rüdgängigen naefe

SDtettenbotf befteben, oon roo bie totpö in ibte

©tanbquattiete jutüdfebren.

©a auf bem Sefammlungömatf* ber SDtatf*=

ft*etungöbienft geübt roerben foli, fo feaben bie feei=

ben in Oberborf unb «Utettenborf liegenben 3entrum=

tompagnien oom Sataitlon 21 ft* olö 3ta*feut ju
organiftren. ©lefelfeen fotten bei bex Slnfunft bet

feinbli*en Sloantgotbe ben Stüdjug na* ©oftau ans

treten unb ff* bort mit bem Satoitton oereinigèn.

©aö Sataitton 52 marftfeirt um 7 Ubr üom Sa=

ger na* ©oftau ah, roobei bie jroei no* nt*t auf

Sorpoffen geftanbenen .tompagnien bie Sor- unb

Sta*but bitben, baoon ein «peloton olö tolonnen*
Sßa*e formirt.

(Sign.) ©onjenba*, Oberft,
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quartiere zurückgeführt. Für den Vorpostendicnst
wird eine besondere Losung gegeben und zwar für
heute Nackt: Dufour nnd dauerhaft. ' Die Vorposten

des Bataillons 52 sollen als feindliche betrachtet

und einmal allarmirt werden; auch ist durch
kleine Patrouillen das Paßwort des Gegners zu
erforschen. Die Feldwachen dürfen in einer Scheune
zc. untergebracht und wo dies nicht thunlich ist, darf
mittels cines kleinen Holzvorraths cin mäßiges Feuer
unterhalten wcrden. Die eine Feldwache (Nr. 2)
kommt in das Schloß ob Oberdorf und die andere

(Nr. 1) in den Neuhof. Die Vorwachen follen je
aus einem ganzen Zng bestehen und keine Feuer an-
brennen. Nach Mitternacht sind die Vorwachen, jede

Stunde aber die Schildwnchen abzulösen. Die Schild-
wachen-Kette beginnt mit dem rechten Flügel an dem

Waldsaum, dcr südlich der Eisenbahn das Breitfeld
begrenzt und endet mit dem linken Flügel bei Neuch-
len. Der Major hat die Aufstellung zn besorgen.
Der Aidemajor hat Morgens 3 Uhr, begleitet von
cinem Jnstruktor, eine Runde zu machen. Der
schriftliche Rapport des Feldwachdienstes ist unter
Beilage dcrjenigen der Vorwachen dem Brigade-Adjutanten

einzusenden.

(Sign.) Gonzenbach, Oberst.

Aebnlich lautete der Befehl an das Bataillon 52,
welches feme Vorposten demjenigen vom Bataillon
21 gegenüber aufstellen mußte. Es versteht sich von
selbst, daß demselben ein anderes Paßwort nnd der

Befehl gegeben wurde, den Feind heute nicht zu all-
armiren.

Am 7. Abends sind von jedem Bataillon zwei

Zentrnmkompagnien auf Vorposten gezogen, aber um
11 Uhr durch den Brigadekommandanten selbst, nach

Besichtigung der Aufstellung, wieder eingezogen worden

und zwar, weil die Leute nun fast zweimal 24
Stuuden dem Regen ausgesetzt waren.

Hier ist zu bemerken, daß man für den 8. für das

Lagerbataillon in der nächst gelegenen Gemeinde

Straubenzell Quartier vorbereitete. Als aber die

Nachricht davon zum Bataillon 52 gelangte, stellte

der Bataillonskommandant im Namen des Offizierskorps

das Ansuchen, vom Verlassen des Lagers
abzusehen: Um keinen Preis wollten sich die 52er von
den 2 lern, die I860 einen rauhen Truppenzufammenzug

in Brugg mitgemacht, bekritteln lassen!

Brigadebefehl Nr. 2.

Mit Morgen den 8. Sept. beginnen für die

Auszugs-Bataillone die Brigademanövres. Demzufolge
werden dieselben um 8 Uhr Morgens auf dem Erer-
zirplatz des Bataillons 21 in der Tiefe bei Goßau
sich besammeln. Das Bataillon Nr. 52 wird
spätestens 7 Ubr vom Lager abmarschiren.

Die Bataillone stellen sich in zwei Treffen auf,
Nr. 21 im ersten Treffen, Nr. 52 im zweiten Treffen,

beide deployirt.
Dcr Stabsoberlieut. Tribelhorn wird das Nähere

bezeichnen.

Die Brigadeschule wird mit Halbbataillonen
ausgeführt. Das Bataillon 2l wird das erste und

dritte Bataillon der Brigade formiren, das Bataillon

52 das zweite und vierte Bataillon. Jedes der
beiden Bataillone wird einen Offizier bezeichnen, dcr
als Fähndrick beim zweiten Halbbataillon funktionirt.

Da die Uebungen von 8 Uhr an bis Nachmittags
2 Uhr fortgesetzt werden, so muß die Mittagssuppe
auf Nachmittag verlegt werden.^ Die Bataillonskom-
mandanten werden die nöthigen Anordnungen treffen,
daß die Truppen sofort bei ihrer Ankunft im Kan-
tonnement und Lager essen könncn. Die Abendsnppc

fällt alsdann weg. Der Offizierstisch wird auf 4
Uhr verlegt.

Hauptquartier Winkeln, 7. Sept 1862.

(Sign.) Gonzenbach, Oberst.

Leider mußte man sich auf den Uebungsplatz des

Bataillons Nr. 21 für die Brigadeschule beschränken,

statt diese erste und Schulübung auf dem bequemen
Breitfeld vorzunehmen, wie es beabsichtigt war. Aber
die Unterhandlungen mit den Bodenbesitzern im Breitfeld

zeigte fofort, daß die Begehren nicht im
Verhältniß zu dem betreffenden Budgetposten stünden.

Trotzdem ging die Uebung gut von Statten und ist
im Verlans von 4/z Stunden die Brigadeschule
vollständig durchgenommen worden — unter Wiederholung

der etwas schwierigen Evolutionen. Zu lernen
hatte eigentlich nur das Bataillon Nr. 52, indem
Nr. 21 von Brugg wenig vergessen batte. Ueberhaupt

konnte man, wenn man wollte, bei dieser

Gelegenheit den nachhaltigen Nutzen von Truppenzusam-
menzügen wahrnehmen, besonders seit dem man bei

denselben die Brigade- und Divifions-Manövres im

Terrain eingeführt bat.

Brigadebefehl Nr. 3.

Am 9. Morgens 8/^ Uhr versammeln sich die

Bataillone Nr. 21 und 52 nochmals in der Tiefe

(Goßau) auf der Straße in Linie, den Rücken der

Eisenbahn zugekehrt, das Bataillon 52 am rechten

Flügcl.
Bei dieser zweiten Uebung dcr Brigadeschule und

zwar im Terrain, bildet das Bataillon 52 das erste

und dritte, das Bataillon 21 aber das zweite und
vierte Bataillon.

Die Uebung wird in einer Vorwärtsbewegung auf
Lätschen uud Lauchen und in ciner rückgängigen nach

Mettendorf bestehen, von wo die Korps in ihre

Standquartiere zurückkehren.

Da auf dem Besammlungsmarsch der

Marschsicherungsdienst geübt wcrden soll, so haben die beiden

in Oberdorf und Mettendorf liegenden Zentrum-
Kompagnien vom Bataillon 21 sich als Nachhut zu

organisiren. Dieselben sollen bei der Ankunft der

feindlichen Avantgarde den Rückzug nach Goßau
antreten uud sich dort mit dcm Bataillon vereinigen.

Das Bataillon 52 marschirt um 7 Ubr vom Lager

nach Goßau ab, wobei die zwci noch nicht auf
Vorposten gestandenen.Kompagnien die Vor- und

Nachhut bilden, davon ein Peloton als Kolonnen-

Wache formirt.
(8ÌZN.) Gonzenbach, Oberst.
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©ö featte triebet bie ganje 9?a*t feeftig geregnet
unb roottte am SRotgen no* nidit aufböten, ©et
Soben trat betott but*roei*t, baft oom gottfontmen
mit Sfetben aufeetbalb bet SBege feine «liebe fein

fonnte.
©ct Stigabefommanbant ffettte baber bie Uebung

ob, befofel aber bie Sataittone biö 12 Übt motf*=
beteit ju madien. Sei beffetm SBettet routbe nun

«Diotf*ft*etungö= unb Sotpoffcnbienff btö Slbenbö

8 Übt geübt.
©oö Sataillon 21 übte ben «JDtatf*ff*etungöbienff

oon ©oftau biö «Jtiebetrool. ©aö Sataitton 52 üom

Silb biö ©oftau. ©aö ©tftete ffettte bann feine

S*otpoften oon ber 3abnerö «Dtüble (linfer gtügel)
biö an bie ©latt auf, baö Slnbere üon ©oftau auö

jur ©edung bet btet oon SBalbfit*, Stiebetrool unb

glatrol tommenben ©ttaften. ©ie Slbjutanten infpi=

jitten bie Slufftellung bei Sotaittonö 21, bet Sti=
gabefommanbant felbff bie üom Sataitton Stt. 52.

Srigobebefebl Dix. 4.

©ie Srigabe befammelt ff* in Stnftferooler am 10.

SDtorgenö um 10/2 Ufer.

©oö «Jtcferüe Sotaillon Str. 101 marftfeirt

um yA üor 7 Ufer oom Srüfet in ©t. ©alten ab,

na* ©t. 3°ftï*en. 3u ©t. 3e»ftpfeen augelangt,
roerben bie beioen 3âgetfompagnien atö Sot- unb

3to*feut otganifttt, ebenfo bie totounenroa*en et=

ftettt. ©et Waxfd) gefet übet bie Slbtrootet=SDtüfele

unb ©ieftett jum oben genannten Sefommlungöott.

©aö Sataitton Str. 52 marftfeirt ebenfaltö mit
ooflffänbigem 9Dtarf*ft*erungöbienft übet ^afnetö^
berg unb ©taufefeaufen na* Stnftferooler; eben bafein

unb ebenfaflö mit «Dtarf*ft*erung :

©aö Sa talli ou Str. 21 über «Jteu*len. Sribe
lefctetn Sataittone matftbinn um 7 Ufer ob.

©ie Sataittone feaben bie to*monnf*aft nnb bie

3immerlcttte mit ben Sebenömittcln uub to*feffeln
mógti*ft auf ben ©ammriplafj oorauö ju f*iden.
SDtit ben gufetroetfen gefeen bie Ottottietmeiftet uub

goutiete.
©ie ©ametten roetben üon bet SDtannftfeaft in ben

Stobfädett mitgenommen.
©ie Ouottietnteiftet aüer btet Sataittone fotten an

Ott unb ©telle, b. fe. in Slnftferoolet, fût boö no=

tbige to*folj fotgen.
©in ©enerolffaböofftjiet, Oberlieut. Sribeltjorn,

roirb bie to*pläfce anroeifen. Ueberbieö Baben bie

Sieutenantö teftler unb ©onjenba* fpäteftenö um
balb 8 Ubr auf bem Sagerpla| ft* einjuftnben, um
in ©rffettung ber tü*en îc. bebülfli* ju fein.

3eber ©eroebrtragenbe mit Sluöf*luft aUer Unter*
offtjiere iff mit 10 ©*ttlpatronen ju oerftben.

Sta* bem Slbfo*en ftnbet Srigabef*ule ffott uttb

jroar in ber 3ti*tung auf Slbtrorjt, üon roo auö bie

Sataittone in ibre ©tanborte entlaffen roerben. ©o=

fort na* bem Slbfpeifen ffnb bie Orbinäre=SDtann=

f*aftett mit ben to*gerätfeen ooit Slttf*rooter roieber

jutüdjufenben, um bet SDtannftfeaft bie Slbenbfuppe

ju feeteiten.

(Sign.) ©onjenba*, Obetff.

©ie Sluöjugöbataiüor.c ftnb um 10/2 Ubr cinge=

troffen, baö «Jteferüebataiüon eine balbe ©tunbe fpä=

ter, inbem bier bic SOtarf*ft*erung jum erften «Dtol

eingeübt, etroaö Slttfentfealt gegeben featte.

©ie Srigabeftbule im Settain ging recfet gut oon
©tätten. golgenbe Uebungen ftnb oorgenommen
roorben unb jroor unter bet Sorauöfefcung, baft bex

geinb oon bet £)ßfee oott ©ieften üetttieben roetben

muffe, baft betfelbe etft hei Slbtrool roiebet ©teüung
faffen fönne, mit bet Slbfufet üon feiet na* ©t. 3«-=

fepfeen feintet bie ©ittet auöjuroel*en unb boft et
f*tie§li* Serffärfung erfealten uttb bie Srigabe ®on=

jenba* gegen boö Sager beim Silb jurüdbrängen
werbe:

1. ©ie Srigabe in SDtaffenffettung binter bem SBei=

1er Slnftbrofelcr oufgeftettt unb jroar bie Sluöjüger=
Satoittone im erffen, baö «Jteferoebatattton im jroci=
ten Sreffen, ging, unter bem Bdmfa bex 3âger, ouf
baö btitte Sataitton in ©efe*töfiettung übet unb ben

&ügel oon Slnftferoolet bittauf.
2. ©ott muftten jroei in üoDer Steife ftebenbe

föaferfelber, bie eine Sude üon 10 ©*ritt jroif*en
ft* bra* Heften, ein ©eftlee bilben. Sinfö ift jun-
geö bi*teö Spol%, xechti ein mit ©ebüf* tfeeitroeife

bebedter Sorfboben.

©aö Sataitton 52 bebouftfeirte, oeploöitte unb gab

©aloen. ©ö rourbe roieber jutüdbeotbett. Stun gin=

gen alle 6 3ägerfompaguien re*tö unb linfö oor
unb baö Sataitton 101 im Saufftfetitt but*ö ©c=

filee, olö bolb ou* te*tö 21 but* ben Sütootboben

unb 52 linfö burd)Ö ©efeotj — roaö üon beiben

torpö in fefer f*roierigem Scrrain gonj gut auöge=

füfert rourbe «— bann an 101 re*tö unb linfö oorbei

jum ©turnt, ©ie bta*ten fomit 101 roieber inö

jroeite Steffen.
3. SDtittetö einet fleinen gtontüetänbetung te*tö

auf 21 (etffeö Sataitton) fam bie Stigabe patottel
mit bem Slbfeang oon ©ieften ju fteben, ben te*ten
glügel am SBeg no* Slbttoöl.

4. Slbmatf* te*tö in tolonne auf baö erfte Stef=
fen na* ber 3lbtroi)ler=«Dtüfele, roofelbfi bie Sataillone
feinter ben groften ©ebäuben, maffenffettungartig, aber

oereinjett, gefammrit rourben. 3n biefem Slugenblid
traf ber eibgen. Oberff ©enjler ein, bem ber Sri=
gabefommanbant bie ©taböofftjiere oorffetttc.

Sot jebet Uebung roaren ben ©taböofftjiercn bur*
bett Srigobefommanbanten bie ttötfeigen ©rläuterun-

gen über ben 3n*ed ber folgenben SDtonoüteö, fo au*
fetjt roieber ntitgetfeeilt rootben.

5. ©a beim ©türm ouf Stbtroöt bie linfe glanfe
gefäfetbet etf*ien, etfeielt 101 Sefefet linfö feitroättö

üotjugefeen unb ©tellung gegen ©t. 3oftpfeen ju
nebmen, glei*jeitig rourben unb jroar 52 auf bk
Witte bei ©orfeö, 21 auf ben frinbliden linfen glü=

gel, in Seroegung gefegt — jroif*eu ©räben unb

Speden buxd).

6. Sta*bem ber geinb boö ©orf oerlaffen — fo

angenommen — rourbe eine grontoeränberung linfö
mit 101 alö rfjioot auögefüfett, fomit alle btei Sa=

toittone no* ber Sluöfüferung in ein Sreffen gebto*t.
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Es hatte wieder die ganze Nacht heftig geregnet
und wollte am Morgen noch nickt aufhören. Ter
Boden war derart durchweicht, daß vom Fortkommen
mit Pferden außerhalb der Wege keine Rede sein

konnte.

Dcr Brigadckommandant stellte daher die Uebung

ab, befahl aber die Bataillone bis l2 Uhr marschbereit

zu machen. Bei bcsserm Wetter wurde uun

Marschsicherung^ und Vorpostendienst bis Abends

« Uhr geübt.
Das Bataillon 2l übte den Marschsicherungsdienst

von Goßau bis Niederwyl. Das Bataillon 52 vom

Bild bis Goßau. Das Erstere stellte dann seine

Borposten von der Zahners Mühle (linker Flügel)
bis nn die Glatt auf, das Andere von Goßau aus

zur Deckung der drei von Waldkirch, Niederwyl und

Flawyl kommenden Straßen. Die Adjutanten inspizirten

die Aufstellung des Bataillons 21, der

Brigadekommandant selbst die vom Bataillon Nr. 52.

Brigadebefehl Nr. 4.

Die Brigade besammelt sich in Anschwyler am 10.

Morgens um 10/- Uhr.

Das Reserve-Bataillon Nr. 101 marschirt

um vor 7 Uhr vom Brühl in St. Gallen ab,

nach St. Josephen. In St. Josephen angelangt,
werden die beiden Jägerkompagnien als Vor- und

Nachhut organisirt, ebenso die Kolonnenwachen
erstellt. Der Marsch geht über die Abtwyler-Mühle
und Gießen zum oben genannten Besammlungsort.

Das Bataillon Nr. 52 marschirt ebenfalls mit
vollständigem Marschklcheruttgsdicnst über Hafnersberg

und Staubhausen nach Anschwyler; eben dahin
und ebenfalls mit Marschsicherung:

Das Bataillon Nr. 2l über Neuchlen. Beide

letztern Bataillone marscbirVn um 7 Uhr ab.

Die Bataillone haben die Kochmannschaft und die

Zimmerlcute mit den Lebensmitteln und Kochkesseln

möglichst auf den Sammelplatz voraus zu schicken.

Mit dcn Fuhrwerken gehen die Quartiermeifter und

Fouriere.
Die Gamellen werden von dcr Mannschaft in den

Brodsäcken mitgenommen.
Die Quartiermeifter aller drei Batailloue sollen an

Ort und Stelle, d. h. in Anschwyler, für das

nöthige Kochsalz sorgen.

Ein Generalstabsofsizier, Oberlieut. Tribelhorn,
wird die Kochplätzc anweisen. Ueberdies haben die

Lieutenants Keßler und Gonzenbach spätestens um
halb 8 Uhr auf dem Lagerplatz sich einzufinden, um
in Erstellung der Küchen :c. behülflich zu sein.

Jeder Gewehrtragende mit Ausschluß aller
Unteroffiziere ist mit 10 Schulpatronen zu versehen.

Nach dem Abkochen findet Brigadeschule statt und

zwar in der Richtung auf Abtwyl, von wo aus die

Bataillone in ihre Standorte entlassen werden. Sofort

nach dem Abspeisen sind die Ordinäre-Mann-
schaften mit den Kochgeräthe« von Anschwyler wieder

zurückzusenden, um der Mannschaft die Abendsuppe

zu bereiten.

(Sign.) Gonzenbach, Oberst.

Die Auszugsbataillonc sind um 10/z Uhr
eingetroffen, das Reservebataillon eine halbe Stunde später,

indem hier die Marschsicherung znm crstcn Mal
eingeübt, etwas Aufenthalt gegeben hatte.

Die Brigadcschule im Terrain ging reckt gut von
Statten. Folgende Uebungen sind vorgenommen
worden und zwar unter der Voraussetzung, daß der

Feind von der Höhe von Gießen vertrieben werden

müsse, daß derselbe erst bei Abtwyl wieder Stellung
fassen könue, mit der Absicht von hier nach St.
Josephen hinter die Sitter auszuweichen und daß er
schließlich Verstärkung erhalten und die Brigade
Gonzenbach gegen das Lager beim Bild zurückdrängen
werde:

1. Die Brigade in Massenstellung hinter dem Weiler

Anschwyler aufgestellt und zwar die Auszüger-
Bataillone im ersten, das Reservebataillon im zweiten

Treffen, ging, unter dem Schutze dcr Jäger, auf
das dritte Bataillon in Gefechtsflellung über und den

Hügel von Attschwyler hinauf.
2. Dort mußten zwei in voller Reife stehende

Haferfelder, die eine Lücke von 10 Schritt zwischen

stch brach ließen, ein Defilee bilden. Links ist junges

dichtes Holz, rechts ein mit Gebüsch theilweise
bedeckter Torsboden.

Das Bataillon 52 debouschirte, deployirte und gab

Salven. Es wurde wieder zurückbeordert. Nun gingen

alle 6 Jägerkompagnicn rechts und links vor
und das Bataillon 101 im Laufschritt durchs

Defilee, als bald auch rechts 21 durch den Moorboden
und 52 links durchs Gehölz — was von beiden

Korps in sehr schwierigem Tcrrain ganz gut ausgeführt

wurde dann an 101 rechts und links vorbei

zum Sturm. Sie brachten somit 101 wieder ins
zweite Treffen.

3. Mittels ciner kleinen Frontveränderung rechts

auf 21 (erstes Bataillon) kam die Brigade parallel
mit dem Abhang von Gießen zu stehen, den rechten

Flügel am Weg nach Abtwyl.

4. Abmarsch rechts in Kolonne ans das erste Treffen

nach der Abtwylcr-Mühle, woselbst die Bataillone
hinter dcn großen Gebäuden, massenstcUungartig, aber

vereinzelt, gesammelt wurden. In diesem Augenblick

traf der eidgen. Oberst Denzler ein, dcm der

Brigadckommandant die Stabsoffiziere vorstellte.

Vor jeder Uebung waren den Stabsoffizieren durch

den Brigadekommandanten die nöthigen Erläuterungen

über den Zweck der folgenden Manövres, so auch

jetzt wieder mitgetheilt worden.

5. Da beim Sturm auf Abtwyl die linke Flanke

gefährdet erschien, erhielt 101 Befehl links seitwärts

vorzugeben und Stellung gegcn St. Josephen zu

nehmen, gleichzeitig wurden und zwar 52 auf die

Mitte des Dorfes, 21 auf den feindlichen linken Flügel,

in Bewegung gesetzt — zwischen Gräben und

Hecken durch.

6. Nachdem der Feind das Dorf verlassen — so

angenommen — wurde eine Frontvcrändcrung links
mit 101 als Pivot ausgeführt, fomit alle drei

Bataillone nach der Ausführung in ein Treffen gebracht.
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©o eö bereitö 3 Ufer geworben biö bie grontoer*

Änberung beenbigt, fo ffellte ber Srigabcfommanbant
mit ©utfeeifutng beö Snfpeftor« bie Ùebung ein, roo=

burd) leibet bte rüdgängige Seroegung auö bem ©orfe
unb bnr* bic «Dtoore na* beut Sitb fetnroeggefal^
ten ift.

Srot^bem langte bie in Stieberborf fantonirte toni^
pagnie erff um 5 Ufer im ©tanborte an. «JJtit ber

größten Stufee unb unter beffer gefffealtung ber Orbnung

feat ofene 3roeifel bai «Jteferoe=Sataiüon mo=
tioürirt.

©ie tü*tigen Seiftungen ber beiben Srigabe=Slbju=
tauten bürfen titer ni*t üergefftn roerben: f*netteö
Serftänbnift beö Stuftrag«, pünftli*e unb ber tafti=
f*en Sage entfpredenbe ©nttebigung beöfelben unb
rüdftdjtölofeö Steiten in einem faft but*gängig roei=

*en, feäuftg fumpffgen Soben, oerbient alle Slnerfen=

nung. 3uf*auer, bie üom Steilen etWai üerftefeeu,

äufterten ft* entjüdt über bie Seiftungen ber Slbju^
tan ten. — ©iefer gortftferitt im ©eneralftab muft

jum ftfeönen Sfeeil ber energiftben Slrt, roie Spexx

©tabömajor 3efenber ben «Jteitunterri*t in ber 3en=
tratf*ttle betreibt, ju ©nte gefeferieben roerben. Slber

au* unfere ©tabêoffijiere ftnb überall frif* bur*=
geritten, eben auch roeil feit einigen Saferen ein he*

fonbetet «Jteitfurö für -biefetben eingefüfert roorben iff.
©erartige Uebungen bringen für Offtjiere unb «JD?ann=

ftfeaft taufenbfältigen Dlufan. ©er éaitptnufcen ober

iff ber, baft bie Offijiere bk ©rerjier=«Jtegtemente an=
roenben lernen, baft bie «Dtannftbaft anfteüig roirb
unb auftjôrt bei jebem fteinen £>inbemift auöeinanber

ju faferett, ftatt att* unter ben ftferoferigffen Serfeält-
niffen bie Orbnung unb baö ©eftfetoffenfefn ju be-

roaferen.

(©*tuft folgt.)

&aoallcrijïifd)r0.

Hf.

©oö neue Sßferbequipement.

9to*bent itt Str. 45 biefer 3eitf*rift bie roefent=

lid)ffcn Seftfetüffe ber ©attetfommiffton mitgetfeeitt
wotben ftnb, mögen folgenbe Setta*tungen batüber

üiettei*t einige« Sntereffe biete«.

©ö iff befannt, baft in gotge ber günffigen «He=

futtate ber oielen feit 1860 gema*ten Serfn*e bie

©infüfetutig beö Sattfef*en Sodfottefö oieffeitig ge?

wünf*t wutbe, bagegen baö allgemeine «Défaite« an
ber mit biefem ©offem oerbunbenen «ßatfitttgöroeife
ber beftnitioen ©rlebigung biefer roi*tigen groge ei*

nett langen Slufftbub üerurfa*t, btö ma« enbli* im
Saufe biefeö ©ommerö jtt ben SDtobiftfationen bet

Ladung gelangte, roride bie Slnnafeme beö genaun=
ten ©oftemö ermogliditen.

©er Sottfef*e iff eine «Dtobififotion beö ungari=
f*en ©attetbodeö, in ber Slbfufet bie Sorjüge

beö Septem mit benen beö englif*eu ©attelö ju oer=
bittben unb bie beiben ©üftemen anftebenben «Dtängel

ju üermeiben.

3n ber Sfeat ftbeint Sarti) feinen 3a'ed erteidjt ju
feaben, inbem er bie weite tammer unb ben jur Stn=

nafeme eine« regelmäßigen ©i&cö jroittgenben ©runb-
fffc in ber £>auptfa*c beibefealten, bagegen bie ©at=
tellôffeï, roooon ber oorbere einer guten güferung

jiemli* feinberti* iff, geftfetdt umgangen feot. ßwax
muß beim Slnpaffen beö ©attelö ber rßolfferung ber

©tage au* etrori*e Slufmerffamfeit geftbenft roer*

ben, bo* fann bei feblerbaftem $ferbcrüden, na=

mentii* hei tiefem SBiberriff, burdi ©inlegen oon
einem ober jroei jur Sluörüftung grijörenben Stt*=
ffüden auf äfenli*e Seife roie früfeer bur* ©inf*la=
gen ber oorbern ©edentfeeile gefeolfen roerben. ©ofl=
ten bie Su*polffcr gegen ©rtrorten nidt bie nôtfeige

©auerfeaftigfeit ober anbere Uebelftänbe jeigen, fo

fonnte baö Su* bur* ftarfen uub bod) roei*en gitj
erfefct roerben. ©aö ©urten iff bequemer unb

ftderer, atö früfeer, muft aber immerbin mit Sorft*t
geftfeefeen, roeil baö «ßferb lei*t jtt ftarf, baö Sltfemen

beeinträ*tigenb, gepreftt roerben fann. ©ie ©attel=
läge auf bem «ßferb iff gut, au* ftet>t ber ©attel
elegant auö unb roerben unfere ©ragoner roeniger
Sebenfen trogen, benfelben auch bei Spanfe jugebraus
*en, olö fte mit ©runb in Setreff beö biöberigen
getfean feaben. Sttö ein roeiterer Sortfeeil beö Sartfe=

f*en ©oftentö fann baö «Öcitfüferen bet ©ede feintet

ftatt unter bent ©attel betrachtet roerben, benn einer=

feitö roirb bamit eine $aupturfa*e ber oielen bur*
galtenroerfen unb Serunreinigungen enlftanbenen
©rüde befeitigt unb anbererfeité ber Sortfeeil ge=

boten, baö «ßferb int greiett f*ndtet alö biö=

feer mogli*, cor Staffe, tolte uub 3ugluft mittelft
ber SBoflbede jtt ftfeü$en^ enbli* roitb baö ©eroi*t
bei «Jteitetö bem Sferberütfen genäfeert unb babur*
bie ÜJSfetb unb Steitet etmübenben ©*roanfungen beö

©attelö oetmittbett, roo nidit gänjli* befeitigt.

©aö ©*affett ber ©*abrafc bat eigentli* hei ge=

polfferten ©runbft|en feinen befonbem 3roed, roeft=

fealb bie Sefeitigung bet läfrigen @*abtafe ni*t ju
bebauern iff, ebenfo roenig roirb man ber tommif=
fton Sorroürfe übet baö Sßegtaffen bei mefer 9to*=
tfeeite alö Sortfeeile bietenben Sorber= uttb Spintex*

jeugö ma*en.

©ie bequemen @acco*eö foüen f*on feit oielen

Saferen bei ber franjôftf*en Sltmee itt Sllgerien ge=

branditi* fein uttb feot man fte bereitö im Sruppen=

jufammenjitg oon 1858 an einigen unferer 0fpjier«=
pferbe gefefern. 3fere befinitioe ©infüferung bei un=

fern Serittenen barf alö eine fefer jroedmäßtge Steuerung

begrüßt roerben unb um fo efeer alö gorm, ©1=

menftonen unb SefeftigttngSart beö SDtobeüö olö ganj
praftif* erfd)einen.

©ie 3äumung beftefet auö einem bie £alftet bit=

benbett ©eftell, baö auf jebet ©eite mit einer ©trippe

jur Slufnafeme ber Sadenftüde für baö ©tangen=
unb baö Srenfengebiß öerfefeen iff unb ftefet lei*t
uub gefäüig auö. Um ifer längere ©auer ju ft*ern,
füfert jeber Steiler eine geroofenlftfee ©tattfeolftet mit
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Da es bereits 3 Uhr geworden bis die Frontvcr-

änderung beendigt, so stellte der Brigadckommandant
mit Gutheißung des Inspektors die Üebnng cin,
wodurch lcider die rückgängige Bewegung aus dcm Dorfe
nnd dnrch die Moore nach dem Bild hinweggefal-
len ist.

Trotzdem langte die in Nicderdorf kantonirte
Kompagnic crst um 5 Uhr im Standorte an. Mit der

größten Rnhe und unter bester Festhaltung dcr Ordnung

hat ohne Zweifel das Reserve-Bataillon
manövrirt.

Die tüchtigen Leistungen der beiden Brigade-Adjutanten

dürfen hier nicht vergessen werden: schnelles

Verständniß des Auftrags, pünktliche und der taktischen

Lage entsprechende Entledigung desselben und
rücksichtsloses Reiten in einem fast durchgängig
weichen, häufig sumpfigen Boden, verdient alle Anerkennung.

Zuschauer, die vom Reiten etwas verstehen,
äußerten fich eutzückt über die Leistungen der
Adjutanten. — Dieser Fortschritt im Generalstab muß

zum schönen Theil der energischen Art, wie Herr
Stabsmajor Zehnder den Reitunterricht in der
Zentralschule betreibt, zu Gute geschrieben werden. Aber
auch unsere Stabsoffiziere sind überall frisch
durchgeritten, eben auch weil seit einigen Jahren ein

besonderer Reitkurs für dieselben eingeführt worden ist.

Derartige Uebungen bringen für Ofsiziere und Mannschaft

tausendfältigen Nutzen. Der Hauptnntzen aber

ist der, daß die Ofsiziere die Ererzier-Reglemente
anwenden lernen, daß die Mannschaft anstellig wird
und aufhört bei jedem kleinen Hinderniß auseinander

zu fahre«, statt auch unter den schwierigsten Verhältnissen

die Ordnung nnd das Geschlosscnsein zu

bewahren.

(Schluß folgt.)

Aavallcristisches.

lll.
Das neue Pferdequipement.

Nachdem in Nr. 45 diefer Zeitschrift die wesentlichsten

Beschlüsse der Sattelkommission mitgetheilt
worden sind, mögen folgcnde Betrachtnngen darüber

vielleicht einiges Interesse bieten.

Es ist bekannt, daß in Folge der günstigen
Resultate der vielen seit i860 gemachten Versuche die

Einführung des Barthscben Bocksattcls vielseitig
gewünscht wurde, dagegen das allgemeine Mißfallen an
der mit diesem System verbundenen Packungsweise
der definitiven Erledigung dieser wichtigen Frage
einen langen Aufschub verursacht, bis man endlich im

Laufe dieses Sommers zu den Modifikationen der

Packnng gelangte, welche die Annahme des genannten

Systems ermöglichten.

Der Barthschc tst eine Modifikation des ungarischen

Sattel bockes, in dcr Absicht dic Vorzüge

des Letzter,! mit denen des englischen Sattels zu
verbinden nnd die beiden Systemen anklebenden Mängel
zn vermeidcn.

In der That scheint Barth seinen Zn eck erreicht zn
haben, indem er die wcitc Kammer nnd den zur
Annahme eines regelmäßigen Sitzes zwingenden Grnud-
sitz in der Hauptsache beibehalten, dagegen die Sat-
tellöffel, wovon der vordere einer guten Führung
ziemlich hinderlich ist, geschickt umgangen hat. Zwar
muß beim Anpassen des Sattels der Polsterung der

Stäge auch etwelche Aufmerksamkeit geschenkt werden,

doch kann bei fehlerhaftem Pferdcrücken,
namentlich bei tiefem Widerrist, durch Einlegen von
einem oder zwei zur Ausrüstung gehörenden
Tuchstücken auf ähnliche Weise wie früher durch Einschlagen

der vordern Deckentheile geholfen werden. Sollten

die Tuchpolster gegeu Erwarten nicht die nöthige

Dauerhaftigkeit oder andere Uebelstände zeigen, so

konnte das Tuch durch starken nnd doch weichen Filz
ersetzt werden. Das Gurten ist bequemer und

sicherer, als früher, muß aber immerhin mit Vorsicht
geschehen, weil das Pferd leicht zu stark, das Athmen

beeinträchtigend, gepreßt werden kann. Die Sattellage

auf dem Pferd ist gut, auch sieht dcr Sattel
elegant aus und werden unsere Dragoncr weniger
Bedenken tragen, denselben auch bei Hause zugebrauchen,

als sie mit Grund in Betreff des bisherigen
gethan haben. Als ein weiterer Vortheil des Barth-
schen Systems kann das Mitführen der Decke hinter
statt unter dem Sattel betrachtet werden, denn einerseits

wird damit eine Hauptursache der vielen durch

Faltenwerfen und Verunreinigungen entstandenen
Drücke beseitigt und andererseits der Vortheil
geboten, das Pferd im Freien schneller als bisher

möglich, vor Nässe, Kälte und Zugluft mittelst
der Wolldecke zu schützen^ endlich wird das Gewicht
des Reiters dem Pferderücken genähert und dadurch

die Pferd und Reiter ermüdenden Schwankungen des

Sattels vermindert, wo nickt gänzlich beseitigt.

Das Schaffell der Schabrake hat eigentlich bei

gepolsterten Grundfltzen keinen besondern Zweck, weßhalb

die Beseitigung der lästigen Schabrake nicht zu

bedauern ist, ebenso wenig wird man der Kommission

Vorwürfe über das Weglassen des mehr Nachtheile

als Vortheile bietenden Vorder- nnd Hinterzeugs

machen.

Die bequemen Saccoches follen fchon seit vielen

Jahren bei dcr frauzösischen Armee in Algerien
gebräuchlich sein und hat man sie hereits iw
Truppenzufammenzug von 1858 an einigen unserer Offiziers-
pfcrde gesehen. Ihre definitive Einführung bei

unsern Berittenen darf als eine sehr zweckmäßige Neuerung

begrüßt werden und um so eher als Form,
Dimensionen und Befestigungsart des Modells als ganz
praktisch erscheinen.

Die Zäumung besteht aus einem die Halfter
bildenden Gestell, das auf jeder Seite mit eiuer Strippe
zur Aufnahme der Backenstücke für das Stangen-
und das Trensengebiß vcrschen ist und sieht lcicht

und gefällig aus. Um ihr längere Dauer zu sichern,

führt jeder Reiter eine gewöhnliche Stallhalfter mit
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